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> Ausgelöst durch das Coronavirus kam in 

den vergangenen Monaten der geschäftliche 

und private Reiseverkehr beinahe gänzlich zum 

 Erliegen. Vor allem die Luftfahrtbranche war 

und ist besonders betroffen. Vertraut man den 

Prognosen der Experten, so wird es Jahre dauern 

bis der Flugverkehr wieder annähernd den Stand 

des Jahres 2019 erreichen wird. 

Die gegenwärtigen Entwicklungen  scheinen 

jedoch nur die Vorboten einer neuen Zeit zu 

sein. Neben der allgemeinen Sicherheit wird 

 zukünftig auch die Minimierung  gesundheitlicher 

Risiken für Passagiere, Crews oder Flughafen-

beschäftigte mehr und mehr in den Fokus  

rücken. Überall auf der Welt werden derzeit 

Maßnahmen  ergriffen, um die Ansteckungs gefahr 

zu minimieren und die Verbreitung des Corona-

virus zu stoppen.  Natio nal wie international 

lassen sich erste Tendenzen dafür erkennen, wie 

sich das Reisen nach der Krise entwickeln könnte: 

In Hongkong müssen Flugreisende Gesundheits-

zeugnisse mitführen und vor Einreise bei den 

Gesundheitsbehörden abgeben. In Seoul und 

Singapur wird die Körpertemperatur von ankom-

menden und abfliegenden  Passagieren gemes-

sen. An den Flughäfen in Tokio oder  Bangkok 

werden Des in fek   tionsstationen  auf gebaut,  spe           - 

zielle Teppiche zur  Schuh- 

soh lendesinfek   tion aus ge-

legt. In  Frankfurt werden 

Abstandsmarkie   rungen 

angebracht und Check-

In- Counter mit Plexi  glas-

platten eingehaust. 

Doch was bedeutet das 

für uns als Sicherheits-

dienstleister? 

Zunächst einmal gilt es 

in den Bereichen Luft-

sicher heit (§ 5 LuftSiG) sowie Flughafensicher-

heit (§ 8 LuftSiG) neue Hygienevorgaben zu defi-

nieren und diese konsequent, vor allem aber 

einheitlich, umzusetzen. Dies ist die Grund-

voraussetzung, um das Vertrauen in den Flug-

verkehr nachhaltig wieder aufzubauen. 

Wesentlich ist dabei der Prozess an den Kon -

trollstellen: Neben dem obligatorischen Tragen  

von Mundschutz und Handschuhen, gilt es die 

Bereitstellung von Desinfektionsstationen an 

jeder Kontrollstelle sicherzustellen. Durch einen 

optimierten Einsatz der Schleusen sollten manu-

elle Personenkontrollen weitestgehend vermie-

den werden. Hierfür ist es wichtig vor allem auch 

die technischen Anforderungen an die Kontroll-

stellen zu überdenken: das sogenannte „Remote 

Screening“ könnte die Berührungspunkte von 

Personen an den Spuren reduzieren; durch den 

Einsatz von CT-Technik könnte das Aus- und 

 Umpacken von Flüssigkeiten und Elektronik-

geräten entfallen und damit die Kontaktpunkte 

verringert werden. Eine mit einem Desinfektions-

vorgang versehene auto matisierte Wannenrück-

führung könnte zu einer Reduzierung der Keim- 

und Virenbelastung führen. 

Das alles ist selbstverständlich leichter 

gesagt als getan. Wir sind Teil einer Branche, 

die zurecht strengen behördlichen Vorgaben 

unterliegt und deren Anpassung zuweilen lang-

wierig ist. Dennoch gilt es jetzt die Weichen in 

Richtung Zukunft zu  stellen. Die Luftsicher-

heit sollte deshalb pro  aktiv mit den Behörden 

und der Bundespolizei zusammen arbeiten, um 

gemeinsam den Weg für den Wiedereinstieg 

unter neuen Vorzeichen zu ebnen. Wir alle teilen 

dasselbe Ziel: den Flug verkehr so sicher wie 

möglich zu gestalten. 

Genug Ideen hierfür gibt es – mit Sicherheit! <
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Wir alle wollen sicher reisen! Galt jedoch bislang die Gefahrenabwehr bspw. durch das Auffinden 

verbotener Gegenständige als oberste Maxime der Luftsicherheit, so hat die Coronapandemie dem 

Flugverkehr nun eine weitere, unsichtbare Gefahr auferlegt. Zuletzt hatte der 11. September 2001 

zu massiven Veränderungen für Passagiere, Airlines und Flughäfen geführt. Nun wird auch der 

Ausbruch von COVID-19 das Luftfahrtgeschehen nachhaltig beeinflussen. Der Anspruch an eine 

sichere Reise wird daher zukünftig immer auch Gesundheitsfaktoren einschließen müssen.


